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Der Begeisterung für die Vorzeit unsres Volkes sind meine ersten
Arbeiten entsprungen, aus ihr habe ich stets frischen Mut, sie fort
zuführen, geschöpft. Und als es hell zu werden anfing vor meinen
Augen, als ich das „Dunkel", das den gefeiertsten Gelehrten *) hoff
nungslos „über den germanischen Anfängen" zu liegen schien, sich
lichten sah, da winkte mir der herrlichste Ziegeslohn. Wer will es mir
verdenken, daß ich, obwohl auf keine Zunft eingeschworen, auch meine
Volksgenossen, insbesondere die deutsche Jugend aufzuklären und zu
belehren bemüht war? Über den bisherigen Erfolg dieser Bestrebun
gen gebe ich mich keiner Täuschung hin, aber ich habe auch den Mut
nicht sinken lassen und vertraue hoffnungsfreudig auf die siegende
Kraft der Wahrheit. Im Kampf ums Dasein muß schließlich dem
 Stärkeren, besser Gerüsteten der Lieg verbleiben, so auch im Wider
streit der Meinungen, wenngleich — die Geschichte der Wissenschaft
lehrt dies auf jedem Blatt — kein Kampf so hartnäckig und langwierig
ist wie der um die Wahrheit.

Fast alles, was die folgenden Blätter bringen, habe ich schon
früher ausgesprochen oder geschrieben,' das meiste ist aber in den
Verhandlungen wissenschaftlicher Vereine und Versammlungen, in vor
tragsberichten, einzelnen Abhandlungen und kleineren Aufsätzen, Bücher
besprechungen und dgl. zerstreut. Line einfache Zusammenstellung mit
Auswahl schien unvergleichlich viel leichter, doch wären dabei Wieder
holungen unvermeidlich gewesen. So habe ich denn eine Umschmelzung,
wobei aber manche Stücke ihr altes Gepräge behalten konnten, vor
gezogen und will nur hoffen, das Ganze möge wie aus einem Guß
erscheinen. Überall sollen die neuesten Forschungsergebnisse zu Kate
gezogen werden.

Heidelberg, im Spätherbst 1903.
Ludwig Wilser.
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